




Die Gesamtstadt im Blick
Integriertes Stadtentwicklungskonzept (INSEK) AngermündeWie stellst Du 

dir Angermünde 
in Zukunft vor?



In Angermünde treffen Stadt und Land-
schaft direkt aufeinander. Über die 
Gesamtstadt spannt sich außerdem ein 
Netz aus kleinen Dörfern mit starken Dorf-
strukturen. Diese räumliche Vielfalt trägt 
dazu bei, dass Angermünde ein attraktiver 
Wohn- und Arbeitsort für Menschen mit 
ganz unterschiedlichen Vorlieben und 
Lebensentwürfen ist.
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Vorwort

Frederik Bewer
Bürgermeister

Susanne Tahineh
Fachbereichsleiterin Planen und Bauen

Das vorliegende Integrierte Stadtentwicklungs-
konzept Angermünde 2040 stellt einen Meilenstein 
in der strategischen Weiterentwicklung der gesam-
ten Stadt Angermünde dar und das in mehreren 
Hinsichten. So markiert es den Beginn einer neuen 
Form der Bürgerbeteiligung, wie es sie in unserer 
Stadt zuvor nicht gab. Angermünder Bürgerinnen 
und Bürger nutzten die angebotenen Beteiligungs-
formate in einer breiten Form und engagierten sich 
über mehrere Monate hinweg bei der Sammlung 
von Daten, Ideen und Wissen.

Mit dem INSEK besitzt Angermünde darüber hinaus 
zum ersten Mal ein Planungsinstrument, das sich 
analytisch der gesamten Stadt annimmt und kon-
krete Maßnahmen formuliert, die wichtige Entwick-
lungen und Prozesse in die Wege leiten. Dabei ver-
liert sich der Fokus nicht in kleinen Details, sondern 
wahrt jederzeit den Anspruch, für ganz Angermünde 
zielführend und wichtig zu sein. 

Nun gilt es, den Prozess weiter mit Leben zu füllen 
und die herausgearbeiteten Maßnahmen umzuset-
zen. Einen wichtigen Beitrag dabei leisten sicherlich 
passende Förderprogramme, die Dank des nun 
vorliegenden INSEK beantragt werden können. Aber 
auch das Engagement und die Zielsetzungen in der 
Kommune müssen und werden zum Erfolg des 
Konzeptes beitragen. 

Im Jahr 2007 wurde für die Stadt Angermünde 
erstmalig ein INSEK erstellt, in dem jedoch nur die 
Kernstadt betrachtet und die Ortsteile außer Acht 
gelassen wurden. Mit der Neubesetzung des Fach-
bereiches Planen und Bauen im Jahr 2018 ging auch 
eine grundsätzliche Neuausrichtung der gemeind-
lichen Planungen und Überlegungen einher. Dadurch 
wurde es unabdingbar, das bisherige INSEK auf 
aktuellen Stand zu bringen. Ziel der Überarbeitung 
war es, die Gesamtstadt mit allen 23 Ortsteilen zu 
betrachten und ein INSEK für ganz Angermünde 
zu erstellen. In diesem Sinne hat das vorliegende 
Konzept strategischen Charakter und soll Orientie-
rung für die gewünschte Entwicklungsrichtung in 
zentralen Handlungsfeldern bieten.

Stadtentwicklung als Handlungsauftrag ist ganzheit-
lich ausgerichtet: Sie gestaltet das künftige Zusam-
menleben von Menschen und beinhaltet demnach, 
neben der baulich-räumlichen Komponente, stets 
auch wirtschaftliche, soziale, kulturelle und öko-
logische Faktoren. Eine zukunftsfähige Entwicklung 
erfordert hierbei die richtige Balance.

Das vorliegende integrierte Stadtentwicklungs-
konzept „Die Gesamtstadt im Blick“ ist das Ergebnis 
eines Diskussions- und Lernprozesses, der gemein-
sam mit engagierten Bürgerinnen und Bürgern im 
vergangenen Jahr aktiv geführt wurde.
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Fast alle Dörfer in Angermünde besit-
zen besondere Landschaftsstrukturen 
wie Anger, Alleen oder Parks. In Mürow 
markiert ein See die Ortsmitte. Auf der 
Wasseroberfläche spiegeln sich historische 
Gebäude, die das vertraute Ortsbild von 
Mürow maßgeblich prägen. Daher sind sie 
in besonderem Maße schützenswert.
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Geografische Einordnung von Angermünde zwischen den Metropolräumen Berlin und Stettin
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Einführung

Betrachtungsraum: Gesamtstadt Angermünde

Die brandenburgische Stadt Angermünde 

liegt knapp 85 km von Berlin und 75 km von 

der polnischen Stadt Szczecin (Stettin) ent-

fernt im Landkreis Uckermark. Insgesamt 

leben ca. 15.000 Einwohner*innen in Anger-

münde. Die gesamte Stadtfläche beträgt 

324 km2 – damit zählt Angermünde zu den 

flächengrößten Gemeinden Deutschlands. 

Die Gesamtstadt Angermünde besitzt eine 

vielschichtige Raum- und Sozialstruktur, 

innerhalb der grob zwischen städtischen 

und ländlichen Gebieten unterschieden 

werden kann. 

Im Zuge des Strukturwandels in der Nachwendezeit 
wurden in Ostdeutschland schwerpunktmäßig Maß-
nahmen für den Umgang mit diversen Schrump-
fungsprozessen gesucht und umgesetzt. Aus der 
erheblichen Bevölkerungsabwanderung resultierte 
der sukzessive Rückbau von Wohnungen und Infra-
strukturen. Diese Tendenzen sind im Inbegriff, sich 
zu verschieben oder haben sich bereits verschoben. 
Entsprechend wirken heute andere Entwicklungsdy-
namiken auf die Stadt Angermünde:

 → Angermünde wurde im Juli 2019 als Mittel-
zentrum des Landes Brandenburg sowie als 
Mittelbereichszentrum festgelegt und nimmt 
damit eine verantwortungsvolle Rolle in der 
Region ein. 

 → Die zunehmenden Wechselwirkungen mit den 
Metropolräumen Berlin und Stettin sowie die 
daraus resultierende tendenziell positive Be-
völkerungsentwicklung bilden den Rahmen für 
neue Entwicklungsdynamiken in der Stadt. Sie 
haben maßgeblichen Einfluss auf die Rahmen-
bedingungen der Stadtentwicklung und wirken 
nicht nur auf das städtische Gebiet Angermün-
des. 

 → Der ländliche Raum erlebt seit kurzer Zeit eine 
Renaissance. So ist die Uckermark und insbe-
sondere Angermünde ein beliebtes Ausflugs-

ziel für Tourist*innen geworden, die sich nicht 
selten mit einem Feriendomizil dauerhaft bzw. 
für das Wochenende in den Dörfern der Orts-
teile niederlassen. 

 → Es zeigt sich, dass der Rückgang der Daseins-
vorsorge auf dem Land in den letzten Jahren 
auch in Angermünde Einzug gehalten hat. 
Die sukzessive Verringerung von Angeboten 
im Zuge von Schrumpfungsprozessen hat bis 
heute starke Auswirkungen auf die Grund-
versorgung der Bevölkerung. Den jüngsten 
Aufschwung der ländlichen Räume gilt es zu 
nutzen, um die Angebotsstrukturen in den 
Dörfern weiterzuentwickeln. 

 → Digitalisierung kann ein Schlüssel für die 
Schaffung von neuen Angeboten sein. Bei-
spielsweise sind bestimmte Formen der Arbeit 
heute bereits ortsunabhängig und flexibel. Eine 
gute digitale Infrastruktur ist daher die Grund-
voraussetzung für eine zukunftsweisende 
Entwicklung, insbesondere auf dem Land.  

Die vielen Qualitäten und Handlungsbedarfe der 
Stadt konzentrieren sich nicht nur im Kernstadt-
gebiet, mit dem sich das letzte INSEK im Jahr 2007 
vornehmlich auseinandersetzte. Sie verteilen sich 
in vielerlei Hinsicht auch auf die 23 Ortsteile, die seit 
der Eingemeindung im Jahr 2003 zum Stadtgebiet 
zählen. Mit dem Anspruch einer zukunftsorientierten 
Stadtentwicklung muss die Stadt in ihrer gesamt-
flächigen Ausdehnung betrachtet werden, sodass 
die Potenziale der unterschiedlichen Raumtypen 
optimal genutzt werden können. Daher liegt ein 
wesentlicher Schwerpunkt des vorliegenden integ-
rierten Stadtentwicklungskonzepts in der ganzheit-
lichen Betrachtung der Gesamtstadt.
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Ziele und Funktionen des INSEK

Für die zukunftsfähige Gestaltung von 

städtischen und ländlichen Räumen ist 

eine integrierte Stadtentwicklungspolitik 

der zentrale Ansatz. Integrierte Stadtent-

wicklung bedeutet, dass die verschiedenen 

Belange und Fachthemen der Stadtentwick-

lung – wie beispielsweise Wohnen, Mobili-

tät und soziale Infrastruktur – zusammen 

betrachtet und miteinander verknüpft wer-

den. Darüber hinaus zeichnet sich eine inte-

grierte Stadtentwicklungspolitik durch die 

besondere Berücksichtigung von Aspekten 

der Nachhaltigkeit, gemeindeübergreifen-

de Abstimmung und eine breite Beteiligung 

der Bürger*innen aus.

Integrierte Stadtentwicklungskonzepte (INSEK) 
sind fest etablierte Instrumente für die kommunale 
Planung in Deutschland. In Brandenburg verfügen 
inzwischen rund 60 Städte über ein INSEK. Die 
Konzepte zeigen die wichtigsten Ziele und Ent-
wicklungspfade für die nachhaltige Entwicklung 
einer Kommune in den kommenden 15-20 Jahren 
auf. Integrierte Stadtentwicklungskonzepte werden 
systematisch entwickelt und umfassen in der Regel 
eine Strukturanalyse, zentrale Entwicklungsziele, 
strategische Handlungsfelder und konkrete Maß-
nahmen. In jedem Planungsschritt sind Beteiligungs-
formate verankert – demzufolge werden auch die 
Meinungen und Ideen unterschiedlicher Akteur*in-
nen aus vielfältigen thematischen bzw. fachlichen 
Hintergründen im Rahmen des Beteiligungsprozes-
ses miteinbezogen.

Integrierte Stadtentwicklungskonzepte besitzen 
unterschiedliche Funktionen:

 → Einerseits stellen sie eine zentrale, abgestimm-
te Handlungsgrundlage in erster Linie für 
die Stadtverwaltung, aber auch für Schlüssel-
akteur*innen der Stadtentwicklung dar. Die 
Erstellung eines INSEK bietet einer Kommune 
die Möglichkeit, eine umfassende Analyse der 
Rahmenbedingungen durchzuführen und so 

Stärken und Schwächen sowie Chancen und 
Risiken der Stadtentwicklung zu ermitteln. 
Dementsprechend können zielgerichtete Maß-
nahmen entwickelt werden, die sowohl akute 
Defizite beheben als auch eine langfristige und 
nachhaltige Entwicklung fördern.  

 → Gleichzeitig wird durch den partizipativen An-
satz des INSEK ein intensiver stadtpolitischer 
Dialog mit den Bürger*innen und Schlüssel-
akteur*innen geführt, der allen Teilnehmenden 
eine aktive Mitgestaltung der Stadtentwicklung 
ermöglicht. Durch den Dialog werden unter-
schiedliche Belange und Interessen mit Blick 
auf die zukünftige Entwicklung offengelegt 
und Grundlagen für die Entwicklung eines ge-
meinsamen Verständnisses gelegt. Für Politik 
und Stadtverwaltung dient das INSEK darüber 
hinaus als Kommunikationsinstrument, um 
stadtpolitische Ziele und Ansätze nach außen 
zu kommunizieren.

 → Das INSEK dient zudem als zentrale Argu-
mentationsgrundlage für den Einsatz von 
Fördermitteln durch unterschiedliche Förder-
mittelgeber*innen (bspw. EU, Bund, Land Bran-
denburg), mit deren Hilfe im Konzept formu-
lierte Maßnahmen finanziert bzw. mitfinanziert 
werden können. 

Mit dem Entwicklungshorizont 2040 wurde für 
das INSEK Angermünde ein Zeitraum gewählt, der 
sowohl kurzfristig wirksame Maßnahmen er-
möglicht, als auch Zukunftsentwürfe erlaubt, die 
Potenziale für neue und innovative Entwicklungen 
aufzeigen. Das Einbeziehen des gesamten Stadt-
gebiets (Ortsteile/Kernstadt) sowie die fachüber-
greifende Ansatz, schaffen eine Basis für tragfähige 
Lösungen. Sie wird dem großflächigen Stadtgebiet 
mit seiner städtischen und ländliche Vielfalt gerecht. 
Die Stadt Angermünde nimmt Eigenverantwortung 
wahr und macht einen Schritt zur aktiven Gestaltung 
der zukünftigen Entwicklung des Stadtgebiets. 
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Der INSEK-Prozess

Der Prozess für die Erstellung des INSEK 

Angermünde gliederte sich in drei aufein-

ander aufbauende Phasen. Neben konkre-

ten Planungsschritten, wie der sektoralen 

Analyse oder der Erarbeitung von Entwick-

lungsstrategien, umfasste jede Phase auch 

Formen der Fach- und Öffentlichkeitsbe-

teiligung. 

In der Erkundungsphase wurde die Struktur- und 
Bestandsanalyse durchgeführt. In dieser Phase lag 
der Fokus insbesondere in der Erkundung des Stadt-
gebiets und der Sichtung bestehender Daten und 
deren Auswertung. Zusätzlich konnte in der Auftakt-
veranstaltung sowie bei Interviewtouren durch die 
einzelnen Ortsteile das lokale Wissen der Bewoh-
ner*innen und der Politik in die Analyse einfließen. 

Die Entwicklungsphase bildete den Kern der strate-
gischen Entwicklung. Anhand der Analyseergebnisse 
aus der Erkundungsphase konnten unterschiedliche 
Zukunftsperspektiven aufgezeigt, gemeinsam be-
wertet und zu einem tragfähigen Konzept verdichtet 
werden. In dieser Phase wurden die Leitziele und 
räumliche Zukunftsbilder entwickelt sowie erste 
Handlungsfelder skizziert. 

Für die Phase Zusammenführen wurden die Kern-
ergebnisse in gemeinsamer Abstimmung zu einem 
konkreten Umsetzungsplan zusammengefasst. 
Dieser enthält konkrete Maßnahmen, die in einer 
Abschlussveranstaltung von der Öffentlichkeit noch 
einmal evaluiert werden konnten.

Der Prozess zur Entwicklung des INSEK zeichnete sich durch eine enge Verzahnung von Planung und 
öffentlichem Dialog sowie eine kontinuierliche Einbindung der lokalen Politik aus.

INSEK Angermünde 2040 | Einführung
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Verzahnung von Planung und Beteiligung

Ein integriertes Stadtentwicklungskonzept 

kann nur mit der Beteiligung der Öffent-

lichkeit sowie Schlüsselakteur*innen zu 

einer wirksamen und abgestimmten Hand-

lungsgrundlage werden. Wichtiger Be-

standteil aller Projektphasen war daher ein 

intensiver Dialog zwischen Vertreter*innen 

der Verwaltung, den Ortsbeiräten, lokalen 

Akteur*innen und interessierten Bürger*in-

nen. 

Für eine integrierte Entwicklung sind interdisziplinä-
re Konstellationen äußerst relevant. Daher wurde in 
jeder Erarbeitungsphase ein Verwaltungsworkshop 
durchgeführt, im Rahmen derer die Vertreter*in-
nen der Fachverwaltungen die Analyseergebnisse, 
Zielrichtungen und Maßnahmen gemeinsam ab-
stimmen konnten. Während zwei Expert*innen-
workshops diskutierten die Vertreter*innen der 
Fachverwaltungen gemeinsam mit Vertreter*in-
nen von kommunalen Trägern, regional und lokal 
agierenden Vereinen und Organisationen sowie 
Akteur*innen u.a. aus Wirtschaft, Tourismus, sozialer 
Infrastruktur und Mobilität über Schlüsselthemen 
des INSEK.

Die Erarbeitung des integrierten Stadtentwick-
lungskonzepts für Angermünde sollte möglichst 
transparent gestaltet werden. Daher wurden alle 
Beteiligten und Interessierte kontinuierlich über den 
Arbeitsfortschritt informiert. Ein wesentlicher An-
spruch der Beteiligung lag darin, einen breiten Dialog 
über das Selbstverständnis und die zukünftige 
Entwicklung Angermündes anzustoßen. Es erwies 
sich dabei als zielführend, ein breites Akteursspek-
trum einzubeziehen, um das lokale Wissen von 
Bürger*innen, Vereinen, Unternehmer*innen und 
Selbstverwaltungsgremien in das Konzept einfließen 
zu lassen. Darüber hinaus diente die breit angelegte 
Beteiligung dazu, neue Kooperationen zwischen 
den Akteur*innen zu fördern und letztlich nach-
haltige Strukturen für die Umsetzung (wie bspw. 
der Zusammenschluss von Dorfbewohner*innen in 

organisierten Gruppen oder ein INSEK-begleitendes 
Gremium, den Stadtentwicklungsausschuss) aufzu-
bauen. 

Aufgrund der gesamtstädtischen Ausrichtung des 
vorliegenden INSEK lag ein besonderer Schwerpunkt 
der Beteiligung in der Einbeziehung der Ortsteile. 
Daher wurden ergänzend zu den öffentlichen Ver-
anstaltungen mehrere vertiefende Dialogformate 
mit der Lokalpolitik bzw. den Ortsvorsteher*innen 
und -beiräten durchgeführt. Um auch in der lokalen 
Politik eine breite Akzeptanz für ein integriertes 
Stadtentwicklungskonzept zu gewährleisten, 
wurden die Arbeitsstände und das Endergeb-
nis des vorliegenden Konzepts im Bauausschuss 
der Stadtverordnetenversammlung sowie in einer 
Informationsveranstaltung für die Stadtverordneten 
Angermündes vorgetragen und die Möglichkeit für 
Anmerkungen gegeben. 

Die einzelnen Beteiligungsformate werden im Laufe 
dieser Broschüre rückblickend vorgestellt.



Auftaktveranstaltung

13

INSEK Angermünde 2040 | Einführung

Den Start der Beteiligung bildete die öffentliche 
Auftaktveranstaltung am 30. November 2018, die 
im Rathaussaal von Angermünde stattfand. Im 
Rahmen dieser Veranstaltung erhielten die Teil-
nehmer*innen allgemeine  Informationen über 
das INSEK als Planungsinstrument und einen 
Ausblick in den bevorstehenden Planungspro-
zess für das INSEK Angermünde. 

Dabei wurden die vorgesehenen Beteiligungs-
formate, die Ziele und Wirkebenen des Konzepts 
sowie erste Erkenntnisse aus der Analysephase 
vom Planungsteam vorgestellt. Hierüber er-
hielten die Teilnehmer*innen in einem offenen 
Beteiligungsformat die Möglichkeit, Schlüsselor-
te, Schwerpunktthemen und spezifische Bedarfe 
zu benennen und auf einer Karte zu verorten.
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Kernaussagen der sektoralen Analyse

Die sektorale Analyse dient dazu, die Aus-

gangslagen und Entwicklungspotenziale 

der Gesamtstadt in unterschiedlichen 

Themenbereichen (Sektoren) zu untersu-

chen. Für die Entwicklung von Angermün-

de haben bestimmte Themenbereiche wie 

Mobilität oder Tourismus eine besondere 

Relevanz, da sie Schlüsselfaktoren für eine 

zukunftsfähige Entwicklung besitzen und 

Fortschritte auch in anderen Themenberei-

chen begünstigen. Im Folgenden werden 

die wichtigsten Ergebnisse der sektoralen 

Analyse vorgestellt.

Neue Ausgangssituation für proaktives Handeln 
in der Stadtentwicklung
Aufgrund der leicht positiven Bevölkerungsentwick-
lung in den vergangenen Jahren und dem 2019 er-
langten Status als Mittelbereichszentrum und Mit-
telzentrum von Brandenburg besitzt Angermünde 
eine neue, verbesserte Ausgangssituation für die 
zukünftige Stadtentwicklung. Es ist davon auszuge-
hen, dass Angermünde weiterhin – u.a. aufgrund des 
prognostizierten starken Bevölkerungswachstums in 
Berlin und der dortigen Mietpreisentwicklung – von 
Zuzügen profitieren wird. Ein weiteres Indiz liegt in 
der Wiederentdeckung von ländlichen Räumen als 
Wohn- und Arbeitsorte in urbanen Milieus. Aufgrund 
der attraktiven Siedlungs- und Landschaftsstruktur 
sowie der guten Anbindung an die Metropolräume 
Berlin und Stettin besitzt Angermünde gute Voraus-
setzungen für eine ländliche Entwicklung. Insgesamt 
erscheint der Zeitpunkt optimal, um die Weichen für 
eine proaktive und nachhaltige Stadtentwicklung zu 
stellen.

Räumliche Potenziale für Innenentwicklung
Die weitgehend sanierte Altstadt besitzt eine über-
regionale Ausstrahlung und wichtige Zentrums-
funktionen. Als historisches und kulturelles Zentrum 
von Angermünde ist die Altstadt ein wichtiges Aus-
hängeschild für die zukünftige Entwicklung. Durch 

gezielte Maßnahmen kann die Kernstadt als Zent-
rum von Angermünde weiter gestärkt werden. Das 
INSEK legt den Fokus jedoch auch auf die  anderen 
Orts- und Stadtteile von Angermünde, da diese Räu-
me vielfältige Potenziale besitzen, die bislang nicht 
ausgeschöpft wurden. Wertvolle Grundlagen für die 
zukünftige Entwicklung der ländlichen Räume liegen 
in den kompakten Siedlungsstrukturen und den star-
ken Dorfgemeinschaften. Heutige räumliche Defizite 
wie Leerstand, baufällige ortsbildprägende Gebäude 
in den Ortsteilen und Brachflächen in der Kernstadt 
stellen zukünftig Potenziale für die Innenentwicklung 
dar. 

Hohes Engagement und fehlende Angebote
Das bürgerschaftliche Engagement ist vielerorts und 
insbesondere in den Dörfern sehr hoch. Die Vereine 
leisten wichtige Beiträge für das gesellschaftliche 
Zusammenleben. Gleichzeitig mangelt es an ziel-
gruppenorientierten Angeboten – im Besonderen für 
junge Menschen und Senior*innen. Die Kapazitäten 
der Bildungseinrichtungen sind nicht für den anzu-
nehmenden Bevölkerungszuwachs ausgelegt. Die 
Förderung, Entwicklung und der Bau von Schulen 
sowie Kindertagesstätten stellen konkrete Aufgaben 
dar. Damit Angermünde als Wohnstandort im regio-
nalen Vergleich bestehen kann, gilt es, zielgruppen-
orientierte Lösungsansätze zu finden und entspre-
chende Angebote zu schaffen.

Mobilität als Schlüsselthema für ein gesamtstäd-
tisches Gefüge
Für ein gesamtstädtisches Verständnis von Anger-
münde ist Mobilität ein absolutes Schlüsselthema.
Die überregionale Verkehrsanbindung Angermündes 
ist im regionalen Vergleich sehr gut. Insbesondere der 
Bahnanschluss an die beiden Metropolregionen Ber-
lin und Stettin resultiert aus der strategisch und geo-
grafisch günstigen Lage der Stadt. Defizite bestehen 
jedoch hinsichtlich lokaler Mobilitätsangebote. Das 
Radwegenetz ist vorrangig touristisch ausgerichtet 
und bedarf wichtiger Ergänzungen für die Alltags-
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mobilität. Der Bahnhof Wilmersdorf stellt ein großes 
Potenzial als Mobilitätsknoten für Tourist*innen und 
Bewohner*innen dar, bislang mangelt es an der Ge-
samterschließung und der lokalen Vernetzung im 
Norden der Stadt. 

Regionale Ökonomien und sanfter Tourismus
Regionalität zählt! Die Analyse von Tourismus und 
Wirtschaft zeigt, dass der Trend in Angermünde hin 
zu lokalen, nachhaltigen und innovativen Ökonomien 
geht. Unternehmen wie das Gut Kerkow, Hemme 
Milch oder die Grumsiner Brennerei haben bereits 
bewiesen, dass sich Produkte aus Angermünde auch 
auf dem überregionalen Markt gegenüber Konkur-
renzprodukten profilieren. Angermünde ist kein 

primärer Standort für große Unternehmen, daher 
sollten kleinst-, kleine und mittlere Unternehmen als 
Zielgruppe erkannt und gefördert werden. 

Der Tourismus als wesentlicher Wirtschaftsmotor 
zeigt die Standortqualitäten und -potenziale der 
Gesamtstadt auf. Die Infrastrukturen sind grundle-
gend gut ausgebaut. Mit dem Tourismusverein An-
germünde e.V. gibt es einen legitimierten Partner, 
um den Tourismussektor für weitere Entwicklungen 
der Stadt zu nutzen. Der Ausbau von Angeboten für 
sanften Tourismus (bspw. Übernachtungsangebote, 
Gastronomie, Mobilität) sollte hier unbedingt voran-
getrieben werden.

INSEK Angermünde 2040 | Einführung

Die Analysekarten für die Themen Landschaft (links), Wirtschaft und Nahversorgung (rechts).



Zwischen den Dörfern von Angermünde erstreckt 
sich eine hochwertige und vielfältige Kulturland-
schaft. Fruchtbare Felder und Wiesen, gesunde 
Wälder und klare Seen sind nicht nur aus ökologi-
schen Gesichtspunkten wertvoll. Sie tragen auch zu 
einer hohen Lebensqualität bei und sind wesent-
liche Grundlagen für den sanften Tourisums und 
eine nachhaltige Landwirtschaft in Angermünde.
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Leitziele & Handlungsfelder

Leitziele
Alle im INSEK formulierten Strategien und 

Maßnahmen werden aus sechs übergeord-

neten Leitzielen abgeleitet, die aus dem 

kontinuierlichen Diskurs zwischen Ver-

treter*innen der Verwaltung, der Politik, 

Schlüsselakteur*innen und interessierten 

Bürger*innen heraus entstanden sind und 

darüber hinaus die formulierten Nachhal-

tigkeitsziele des Bundes berücksichtigen. 

1) Nachhaltige und zukunftsfähige Entwicklung
Die spürbaren Auswirkungen des Klimawandels, 
der demografische Wandel und die fortschreitende 
Digitalisierung in allen Lebensbereichen sind nur 
drei Megatrends, die sich unmittelbar auf Anger-
münde auswirken. Da das INSEK eine langfristige 
Perspektive bis 2040 eröffnet, wird diesen und 
anderen Megatrends besondere Aufmerksamkeit 
gewidmet Daher lautet ein zentrales Leitziel, dass 
die Stadt Angermünde ebenso wie die Dörfer und 
Landschaftsräume zukunftsfähig und nachhaltig 
weiterzuentwickeln sind.

2) Innenentwicklung vor Außenentwicklung
Für eine nachhaltige räumliche Entwicklung nimmt 
der Vorrang der Innenentwicklung vor Außenent-
wicklung eine Schlüsselrolle ein. Das heißt, dass 
vorzugsweise Grundstücke innerhalb der bestehen-
den Stadt- und Dorfstrukturen für den Bau neuer 
Gebäude genutzt werden. Dies sind Brachflächen, 
Baulücken, Gebäudeleerstände oder überdimensio-
nierte Stellplatzflächen. Eine (Re-)Aktivierung dieser 
Flächen mit neuen sinnvollen Nutzungen reduziert 
den Flächenverbrauch, belebt die Dörfer und stärkt 
die vorhandenen Versorgungsstrukturen.

3) Vernetzung der Gesamtstadt – 
und darüber hinaus
Das INSEK zielt darauf ab, die Kooperationen 
zwischen Kernstadt und Ortsteilen als auch dar-
über hinaus, ins Umland, mit dem Landkreis und 
den nahegelegenen Metropolen zu fördern. Für 
eine zukunftsorientierte Entwicklung braucht es 
Zusammenhalt in den Ortsteilen sowie eine gute An-

bindung und Vernetzung untereinander und mit der 
Kernstadt. Nur so kann ein gemeinsames Verständ-
nis von Angermünde als Gesamtstadt wachsen. 

4) Kooperation und bürgerschaftliches 
Engagement
Der kooperative Entwicklungsprozess des vorlie-
genden INSEK hat gezeigt, dass die Einbeziehung 
von Bürger*innen und Schlüsselakteur*innen in die 
Zukunftsgestaltung positive Effekte hervorbringt. 
Daher sollen auch in Zukunft unterschiedliche For-
men der Teilhabe und Beteiligung gestärkt werden. 
Das überaus hohe bürgerschaftliche Engagement 
insbesondere in den Ortsteilen ist eine wichtige 
Grundlage für das Zusammenleben und daher in 
besonderer Weise zu fördern.

5) Chancengleichheit und Inklusion
Das INSEK folgt dem Ziel, dass jedem Menschen in 
seiner Individualität ein voll umfassender Zugang 
zum gesellschaftlichen Leben ermöglicht wird. 
Daher gilt es, Diskriminierungen (bspw. aufgrund des 
Geschlechtes, der sexuellen Orientierung, des Alters, 
der Religion, der kulturellen Zugehörigkeit, einer 
Behinderung oder der (sozialen) Herkunft) zu ver-
hindern und ein inklusives Miteinander zu fördern. 
Zudem ist das INSEK auch auf räumlicher Ebene 
inklusiv, da es sich der Gesamtstadt und damit allen 
Orts- und Stadtteilen widmet. 

6) Umsetzung und Sichtbarkeit
INSEK-Maßnahmen verfolgen einen fachübergrei-
fenden Entwicklungsansatz und sind auf unter-
schiedlichen Ebenen mit der Öffentlichkeit, Verwal-
tung und Politik abgestimmt. Die Projekte tragen zu 
einer nachhaltigen Entwicklung von Angermünde 
bei, da sie aus einer langfristigen Entwicklungs-
perspektive für die Gesamtstadt abgeleitet wurden. 
Der vielfältige Maßnahmen-Mix ermöglicht es, die 
Umsetzung von INSEK-Maßnahmen auf unter-
schiedliche Zeiträume zu verteilen und somit leistbar 
zu machen und eine kontinuierliche Sichtbarkeit und 
Wirksamkeit sicherzustellen.



Am 11. April 2019 fand in der Altstadthalle von 
Angermünde die öffentliche Zukunftswerkstatt 
statt. Während der Veranstaltung wurden die 
Zwischenergebnisse des INSEK ausgehängt und 
vom Planungsteam vorgestellt. Anschließend er-
hielten die etwa 100 interessierten Bürger*innen 
und Schlüsselakteur*innen die Möglichkeit, an 
Thementischen zu diskutieren und die ausge-
stellten Zwischenergebnisse zu kommentieren. 
Am 12. April fand der zweite Teil der Zukunfts-
werkstatt statt. Dort wurden die Handlungs-
felder des INSEK mit den Ortsbeiräten, dem 
Planungsteam sowie Vertreter*innen der Stadt-
verwaltung vertiefend diskutiert und geschärft.

Zukunftswerkstatt
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Handlungsfelder

PERSPEKTIVEN FÜR 
GENERATIONEN SCHAFFEN

DIE GESAMTSTADT VERKNÜPFEN
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INSEK Angermünde 2040 | Leitziele & Handlungsfelder

Handlungsfelder sind eine wichtige strate-

gische Komponente des INSEK. Sie dienen 

dazu, Schwerpunkte für die Entwicklung 

von Maßnahmen festzulegen und so die 

Entwicklung an den Leitzielen auszurich-

ten. Daher werden alle Maßnahmen des IN-

SEK aus den Handlungsfeldern abgeleitet. 

Sie gelten grundsätzlich für alle Räume der 

Gesamtstadt – je nach Bedarf und Potenzial 

bilden sich jedoch räumliche Schwerpunkte 

heraus. 

Die Handlungsfelder besitzen einen integ-

rierten Charakter. Dies bedeutet, dass sie 

immer mehrere Themenbereiche umfassen, 

sodass positive Synergien genutzt werden 

können. 
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PERSPEKTIVEN FÜR 
GENERATIONEN SCHAFFEN

Die Gesamtstadt Angermünde soll ein 

lebenswerter Wohnort für Menschen jeden 

Alters sein und verfügt derzeit über zu 

wenig zielgruppenspezifische Angebote. 

Die Strategien und Maßnahmen im Hand-

lungsfeld „Perspektiven für Generationen 

schaffen“ zielen daher auf den Ausbau von 

Angeboten insbesondere für Kinder und 

Jugendliche, Senior*innen und Menschen 

mit Migrationshintergrund ab.

Vielfältige Bildungsangebote stärken
Bildung und Ausbildung sind wesentliche Faktoren, 
um Kindern, Jugendlichen und Eltern eine langfristi-
ge Perspektive in Angermünde zu bieten. Vorhande-
ne Bildungsangebote (Schulen, Kitas), die teilweise 
stark an ihre Kapazitätsgrenzen geraten, sollen aus-
gebaut und konzeptionell weiterentwickelt werden. 
Neue Bildungsangebote sollen bedarfsorientiert 
geschaffen werden. Darüber hinaus sollen gezielt 
niedrigschwellige Bildungsangebote sowie Angebote 
für lebenslanges Lernen geschaffen und gefördert 
werden, um die individuelle Weiterentwicklung der 
Bewohner*innen auch außerhalb des formellen 
Bildungskontextes zu fördern.

Ausbildung fördern und Angebote für junge 
Menschen stärken
Aufgrund von fehlenden beruflichen Perspekti-
ven sind bislang viele junge Menschen nach ihrem 
Schulabschluss aus Angermünde in andere Städte 
und Regionen gezogen. Zukünftig geht es darum, für 
diese spezifische Zielgruppe Anreize zum Bleiben 
zu schaffen. Durch eine stärkere Vernetzung von 
Schulen und Ausbildungseinrichtungen sollen die 
Bildungsübergänge gestärkt werden. Neben den 
(Aus-)Bildungsperspektiven sind attraktive Frei-
zeitangebote wesentliche Faktoren für die Wahl des 
Lebensmittelpunkts von jungen Menschen. Daher 
sollen diverse Angebote u.a. in den Feldern Kultur 
und Sport – sowohl in der Stadt als auch auf den 
Dörfern –  gestärkt bzw. geschaffen werden.

Angebote inklusiv gestalten
Angermünde soll inklusiv sein. Das bedeutet, 
dass spezifischen Zielgruppen wie beispielsweise 
Menschen mit Behinderungen oder Menschen mit 
Migrationshintergründen der Zugang zu gesell-
schaftlichen Angeboten erleichtert werden. Zudem 
sollen gezielte Angebote für marginalisierte Gruppen 
eingerichtet werden, die gleichzeitig mit Angeboten 
anderer Gruppen verzahnt werden, um das Mitein-
ander in der Stadt zu stärken. 

Darüber hinaus sollen die Bürger*innen Angermün-
des würdevoll altern können und nicht gezwungen 
sein, ihr gewohntes Wohnumfeld verlassen zu müs-
sen. Daher sollen altersgerechte Wohnformen und 
Angebote entwickelt werden. Damit Senior*innen 
auch im fortgeschrittenen Alter am gesellschaftli-
chen Leben teilhaben, sollen vorzugsweise integ-
rierte Wohnangebote wie Mehrgenerationenhäuser 
umgesetzt werden.

Gesundheitsversorgung sichern und ausbauen
Die Gesundheitsversorgung ist für alle Bevölke-
rungsgruppen (insbesondere Kinder, Jugendliche 
und Senior*innen) sicherzustellen. In der Kern-
stadt sollen geeignete Räume für Arztpraxen oder 
Gesundheitsdienstleistungen verfügbar sein. Um 
die medizinische Versorgung in den Ortsteilen zu 
verbessern, wird die Einrichtung und Finanzierung 
eines Medi-Mobils (als Praxis ausgebauter Linienbus) 
verfolgt werden. Für bereits bestehende Arztpraxen 
sollte Schließungen frühzeitig begegnet werden, in 
dem Nachfolgemodelle konzipiert werden, um damit 
die medizinische Versorgung sichern zu können.
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SIEDLUNGS- UND LANDSCHAFTSRÄUME 
NACHHALTIG WEITERENTWICKELN

Eine wesentliche Grundlage für eine nach-

haltige räumliche Entwicklung der Ge-

samtstadt ist durch die klar abgegrenzten 

Siedlungs- und Landschaftsräume gegeben. 

Zukünftig geht es darum, die vorhandenen 

Orte aus ihrer jeweiligen Logik heraus wei-

terzuentwickeln. Dabei kann grundsätzlich 

zwischen drei Handlungsräumen für eine 

nachhaltige räumliche Entwicklung unter-

schieden werden: Landschaft, Dörfer und 

Stadt. Alle drei Handlungsräume besitzen 

spezifische Potenziale für die räumliche 

Entwicklung, die durch vielfältige Ansätze 

genutzt werden können. 

Landschaft bewusst weiterentwickeln
Die landschaftlichen Qualitäten der Gesamtstadt 
stellen eine besondere Ressource für die Zu-
kunft von Angermünde als Wohnort, Reiseziel und 
Produktionsstandort dar. Die Kulturlandschaft soll 
zukünftig in ihrer Funktionsvielfalt (u.a. ökologische 
Funktion, Erholungsfunktion, Bewirtschaftung) er-
halten und nachhaltig weiterentwickelt werden.

Landschafts- und Umweltschutz besitzt sowohl 
in den ausgewiesenen Schutzgebieten als auch in 
den anderen Landschaftsräumen eine besondere 
Qualität. Insbesondere in stark bewirtschafteten 
Landschaftsräumen kann eine nachhaltige Boden-
bewirtschaftung langfristige Mehrwerte schaffen. So 
können wertvolle ökologische Ressourcen geschützt 
und der Erlebniswert in der Landschaft erhöht 
werden. 

Dörfer behutsam weiterentwickeln
Die kompakten Dörfer mit ihren identitätsstiftenden 
Merkmalen wie Kirchen, alten Gutshöfen, Dorftei-
chen, Angern oder historische Alleen sind sowohl 
historisches Erbe als auch Ausgangspunkt für eine 
langfristige Dorfentwicklung. Die zukunftsfähige An-
passung der Dörfer soll nämlich schwerpunktmäßig 
auf ungenutzten Flächen innerhalb der Dörfer voll-

zogen werden. Verhindert werden soll eine flächige 
Ausdehnung der Dörfer in den Landschaftsraum. 

Historische Gebäude und Ensembles wie die alten 
Gutshöfe werden Keimzellen für eine innovative 
Dorfentwicklung. Sie eignen sich für kombinierte 
Wohn- und Arbeitsformen oder kulturelle bzw. 
gemeinschaftliche Angebote. Alte Höfe sind zu-
dem aus baukultureller Sicht in besonderem Maße 
schützenswert, da sie das charakteristische Ortsbild 
maßgeblich prägen. Durch Gestaltungssatzungen 
soll sichergestellt werden, dass sich Neubauten an-
gemessen in das bestehende Ortsbild einfügen.

Stadträume gezielt weiterentwickeln
Die Kernstadt von Angermünde umfasst vielfältige 
städtebauliche Strukturen mit unterschiedlichen 
Nutzungs- und Entwicklungsschwerpunkten. In der 
historischen Altstadt geht es darum, die fortge-
schrittene Sanierung durch punktuelle Maßnahmen 
gezielt fortzuführen und die Verknüpfung mit den 
umliegenden Quartieren und Stadtteilen zu stärken. 
Die Stadträume rund um den Bahnhof Angermünde 
sollen als Stadtumbaugebiet ausgewiesen werden 
und erhalten dadurch eine besondere planerische 
Aufmerksamkeit und Maßnahmendichte mit den 
Schwerpunkten Bildung, Mobilität und Kultur. Die 
wichtigen Mietwohnungsbestände in der Weststadt 
sollen sozialgerecht und zukunftsfähig weiter-
entwickelt werden, zudem sollen die großzügigen 
Freiräume zwischen den Gebäuden zusätzliche Nut-
zungen und ansprechende Gestaltungen erhalten. 
Industriebrachen besitzen besondere Potenziale für 
die Innenentwicklung. Das KfL-Gelände in der Ost-
stadt bietet beispielsweise ideale Voraussetzungen 
für die Umsetzung von vielfältigen und innovativen 
Wohnformen im städtischen Angermünde. 

INSEK Angermünde 2040 | Leitziele & Handlungsfelder
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DIE GESAMTSTADT
VERKNÜPFEN

Die besondere Struktur der Gesamtstadt 

Angermünde erfordert intelligente Ver-

knüpfungen mit Blick auf Mobilität, Ver-

sorgung und Digitalisierung. Dadurch 

können vorhandene Angebote für viele 

Nutzer*innen besser zugänglich gemacht 

werden. Insbesondere Mobilität hat sich 

im INSEK-Prozess als eines der wichtigsten 

Entwicklungsfelder herausgestellt. Durch 

die Stärkung der Mobilität zwischen den 

Ortsteilen mit der Gesamtstadt werden 

ganz reale Verbindungen geschaffen. Der 

zentrale Grundsatz lautet, dass möglichst 

starke Alternativen zu Mobilitätsformen 

mit fossilen Brennstoffen aufgebaut und 

Mobilitätsinfrastrukturen für unterschied-

liche Nutzer*innen geschaffen werden 

sollen. 

Überregionale Mobilität 
– Ankommen und Verteilen
Die überregionale ÖPNV-Erreichbarkeit von Anger-
münde ist durch die Anbindung an die Streckenver-
bindung Berlin-Stralsund/Stettin in besonderem 
Maße gegeben. Zukünftig profitiert Angermünde 
zudem von einer engeren Taktung (30 Minuten) der 
Züge nach Berlin. Der Bahnhof soll zusammen mit 
seinem unmittelbaren Umfeld zu einem “Ort der 
Ankunft” mit öffentlichen Nutzungen und flexiblen 
Arbeitsplätzen für Pendler*innen weiterentwickelt 
werden. Zudem sollen am Bahnhof vielfältige Mobili-
tätsangebote in einem “Mobilitäts-Hub” gebündelt 
werden und gut ausgebaute Fahrradwege in alle 
Richtungen entstehen, sofern diese nicht bereits 
vorhanden sind. 

Mobilität zwischen den Ortsteilen stärken
43 Prozent der Bevölkerung Angermündes lebt 
in den Dörfern der 23 Ortsteile und muss tägliche 
Wegstrecken zwischen Wohn- und Arbeitsort bzw. 
Schule sowie diversen Versorgungsangeboten 
bewältigen. Einerseits geht es darum, vorhandene 

Mobilität zwischen den Dörfern effektiver zu nutzen 
und für mehr Menschen zugänglich zu machen 
(bspw. über “Mitfahrbänke”). Andererseits sollen al-
ternative Mobilitätsformen attraktiver gestaltet  wer-
den. Das bedeutet eine bedarfsgerechte Anpassung 
des ÖPNV bzw. Busverkehrs und ein Ausbau des 
Biber-Bus-Netzes sowie die Stärkung alternativer 
Fortbewegungsmöglichkeiten wie dem Radverkehr.

Fokus Radverkehr
Radmobilität gewinnt sowohl für Bewohner*innen 
als auch Tourist*innen an Beliebtheit. Die Stärkung 
der Radmobilität ist ein wesentlicher Faktor für eine 
nachhaltige Mobilitätsentwicklung und besitzt eine 
hohe Priorität. Angermünde besitzt bereits ein gut 
ausgebautes Radwegenetz, das jedoch punktuell 
Lücken aufweist. Ziel des INSEK ist es, diese Lücken 
intelligent zu schließen und eine durchgängig 
komfortable Radmobilität zwischen den Ortsteilen 
untereinander und zur Kernstadt zu ermöglichen. 
Lückenschlüsse sind prioritär dort umzusetzen, 
wo sie aus strategischer Sicht besonders wirk-
sam sind. Diese Wirksamkeit zeigt sich dann, wenn 
viele Nutzer*innen von der Maßnahme profitieren 
können und sich Synergien zwischen Tourismus und 
Alltag erzeugen lassen. Außerdem liegt eine Priorität 
in der Anbindung von Orten, die besonders schlecht 
angebunden sind.

Digitalisierung strategisch nutzen
Digitalisierung schafft Chancen! Ein möglichst zeit-
nah zu erreichendes Ziel ist die Einrichtung einer 
flächendeckenden Breitbandversorgung in den 
Siedlungsbereichen. Diese ist essentielle Grundlage 
für eine moderne Lebensführung und unverzicht-
bar für den erfolgreichen Betrieb von Unternehmen. 
Zudem können digitale Angebote den Bürger*innen-
Service, die Mobilität und dezentrale Versorgungs-
angebote in ländlichen Räumen vereinfachen und 
erweitern. Mit Hilfe einer Digitalisierungs-Strategie 
für Angermünde sollen spezifische Potenziale iden-
tifiziert und Maßnahmen erarbeitet werden.
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WIRTSCHAFT UND
TOURISMUS STÄRKEN

Die lokale Wirtschaft soll passgenau an den 

Angermünder Bedarfen und Potenzialen 

orientiert weiterentwickelt werden. Dabei 

kommen dem nachhaltigen Tourismus und 

der Gesundheitsökonomie auch weiterhin 

Schlüsselrollen zu. Darüber hinaus zielt das 

Handlungsfeld auf die Stärkung von loka-

len Ökonomien und Wertschöpfungsketten 

sowie die Förderung von nachhaltiger Land-

wirtschaft ab.

Nachhaltigen Tourismus fördern und gestalten
In der Uckermark kommt dem nachhaltigen Touris-
mus eine besondere Bedeutung zu („Nachhaltige 
Tourismusdestinationen 2012/13“). Das integrierte 
Stadtentwicklungskonzept greift das Thema auf und 
formuliert konkrete Maßnahmen für die Weiterent-
wicklung von nachhaltigen Formen des Tourismus in 
Angermünde. Dahingehend sollen bedarfsorientierte 
Übernachtungsmöglichkeiten – sowohl in der Stadt 
als auch auf den Dörfern – geschaffen und die Zu-
gänge zu touristischen Angeboten gestärkt werden.

Arbeiten und Energieproduktion in den Dörfern
Historisch betrachtet waren in den Dörfern gewerb-
liche Nutzungen tief verwurzelt. Heute sind gewerb-
liche Nutzungen in den Dörfern nur noch verein-
zelt vorhanden. In Angermünde sollen die Dörfer 
zukünftig als Orte sowohl zum Wohnen als auch zum 
Arbeiten gestärkt werden. Eine höhere Nutzungsmi-
schung schafft neue wohnungsnahe Arbeitsplätze, 
zusätzliche Angebote für die Bewohner*innen und 
sorgt darüber hinaus für eine stärkere Belebung der 
Dörfer.

Auch die Energieerzeugung soll zukünftig stärker 
lokal verwurzelt werden. Das bedeutet, dass lokale 
Betriebe und bürgerschaftliche Netzwerke für die 
Erzeugung von erneuerbaren Energien unterstützt 
werden sollen. Langfristig sind Dörfer vorstellbar, die 
sich vollständig selbst mit Energie versorgen. 

Nachhaltige Bodennutzung und Förderung von 
Junglandwirten
77 Prozent der Stadtfläche ist landwirtschaftlich ge-
nutzt. Daher besitzt die Landwirtschaft und Boden-
nutzung einen hohen Stellenwert und wichtige Ge-
staltungsspielräume für eine nachhaltige räumliche 
und wirtschaftliche Entwicklung. Mit Blick auf die 
unsichere Zukunft von landwirtschaftlichen Betrie-
ben sollen Junglandwirte gezielt gefördert werden, 
um die landwirtschaftliche Bewirtschaftung der 
Flächen auch zukünftig auf lokaler Ebene zu sichern. 
Zudem sollen Formen der nachhaltigen Bodennut-
zung und Bewirtschaftung von landwirtschaftlichen 
Flächen als Maßnahme zum Landschafts- und 
Umweltschutz gefördert werden.

Lokale Wertschöpfungsketten knüpfen
Insbesondere in der Erzeugung von Nahrungs- 
und Genussmitteln oder dem lokalen Handwerk 
sollen lokale bzw. regionale Wertschöpfungsketten 
geknüpft und verstetigt werden. Dadurch lassen 
sich Kosten u.a. für Produktion, Verarbeitung und 
Vertrieb reduzieren, lokale Potenziale in Wert setzen 
und branchenübergreifende Synergien nutzen. 
Zudem werden durch lokale Wertschöpfungsketten 
die Wettbewerbsfähigkeit und Ausstrahlung des 
Wirtschaftsstandortes gestärkt.

Weitere Ansätze im Handlungsfeld
Angermünde besitzt ungenutzte Flächen für 
gewerbliche Nutzungen, die zielgerichtet vermark-
tet, vergeben und entwickelt werden sollen. Als 
Handlungsgrundlage für die Weiterentwicklung des 
Einzelhandels dient das 2019 beschlossene Einzel-
handelskonzept. Weiterführend ist zu prüfen, inwie-
fern sich dezentrale Nahversorgungsangebote in den 
Ortsteilen von Angermünde umsetzen lassen. Die 
Gesundheitsökonomie soll weiterhin als wichtiger 
Wirtschaftszweig gestärkt werden. 

INSEK Angermünde 2040 | Leitziele & Handlungsfelder
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ANGERMÜNDE GEMEINSAM
GESTALTEN

Während des INSEK-Prozesses stellte sich 

heraus, dass die Gestaltung der zukünfti-

gen Entwicklung eine Gemeinschaftsauf-

gabe aller Akteur*innen in Angermünde ist. 

Das INSEK versteht sich quasi als Startfeld 

für eine kooperative Entwicklung, die Ver-

waltung, Ortsbeiräte, Politik, Schlüsselak-

teur*innen und die interessierte Öffentlich-

keit einbezieht. Viele Maßnahmen können 

nur umgesetzt werden, wenn die wichtigen 

Akteur*innen an einem Strang ziehen. 

Integrierte Stadtentwicklungspolitik im Fokus
Die fachbereichsübergreifende Zusammenarbeit 
in der Stadtverwaltung soll zukünftig ausgebaut 
werden. Das integrierte Stadtentwicklungskonzept 
dient von nun an als gemeinsam abgestimmte 
Handlungsgrundlage für alle Fachbereiche. Für 
die INSEK-Umsetzung ist ein verwaltungsinternes 
Steuerungsgremium zu bilden, in dem alle Fachbe-
reichsleiter*innen und der Bürgermeister vertreten 
sind. 

Die Umsetzung des INSEK kann und soll nicht alleine 
durch die Stadtverwaltung bewältigt werden. Für 
eine erfolgreiche Umsetzung müssen die wichtigen 
Schlüsselakteur*innen kontinuierlich eingebunden 
werden. Dazu wird ein “Stadtentwicklungsausschuss 
INSEK” gebildet, in dem ausgewählte Schlüssel-
akteur*innen zu unterschiedlichen Themenfeldern 
vertreten sind.

Dorf- und Stadtgemeinschaft stärken
Starke Dorf- und Stadtgemeinschaften sind – nicht 
zuletzt aufgrund einer zunehmenden gesellschaft-
lichen Polarisierung – ein wichtiger Anker für das 
gesellschaftliche Zusammenleben. In den Dörfern 
gibt es langfristig gewachsene Vereins- und Ge-
meinschaftsstrukturen, deren Erhalt und Förderung 
einen hohen Stellenwert besitzt. Die Dorfgemein-
schaftshäuser sind auch zukünftig als selbstverwal-
tete Räume zu erhalten und ggf. funktional weiter-

zuentwickeln. In der Kernstadt sind entsprechende 
Gemeinschaftsstrukturen (Räume und Organisation) 
verstärkt zu fördern. Darüber hinaus geht es zuneh-
mend darum, ein orts- und stadtteilübergreifendes 
Verständnis von Angermünde als gesamtstädtisches 
Gefüge aufzubauen und gemeinsam zu leben. Das 
integrierte Stadtentwicklungkonzept zeigt über 
seine gesamtstädtische Ausrichtung auf, wie die 
einzelnen Teile von Angermünde zukünftig stärker 
voneinander profitieren können. 

Förderung von bürgerschaftlichem Engagement 
und Teilhabe
Bürgerschaftliches Engagement ist ein wichtiger 
gesellschaftlicher Grundpfeiler und insbesondere in 
ländlichen Strukturen mit schwachen Versorgungs-
graden unerlässlich. Es ist daher – sofern es im Ein-
klang mit demokratischen Werten steht und keine 
Gruppen pauschal ausgrenzt – zu fördern. Insbeson-
dere die Ortsbeiräte und Ortsvorsteher*innen leisten 
wichtige ehrenamtliche Arbeit. Daher sollen sie in 
der Ausübung ihrer Tätigkeit bestmöglich durch die 
Stadtverwaltung und Politik unterstützt werden. 

Das große Engagement während des INSEK-Prozes-
ses hat darüber hinaus gezeigt, dass die Bürger*in-
nen und Bürger von Angermünde an der Gestaltung 
der Stadt- und Dorfentwicklungen teilhaben möch-
ten. Auch zukünftig sollen die Angermünder*innen 
die Möglichkeit erhalten, sich im Rahmen von Betei-
ligungsformaten in Planungsprozesse einzubringen. 
Darüber hinaus soll ein „Bürgerbudget“ eingerichtet 
werden, über das sich Projekte von Bürger*innen 
umsetzen lassen.



Die Breite Straße (Vordergrund) und das 
Areal der Sternwarte (Hintergrund) erinnern 
an Zeiten, als Greiffenberg noch eine eigen-
ständige Stadt war. Zukünftig soll der Ortsteil 
zu einem kleinen Zentrum im Norden der 
Gesamtstadt entwickelt werden. Von neuen 
Angeboten für Menschen aller Generationen 
werden auch die Bewohner*innen in benach-
barten Ortsteilen profitieren



26

Interviewtouren

Um einen Überblick über die 23 Ortsteile und 
die unterschiedlichen Stadtteile der Kernstadt 
zu erhalten, führte das Planungsteam am 27. 
und 28. Februar sowie am 1. und 22. März 2019 
Interviewtouren durch. Jeder Ortsteil wurde 
vom Planungsteam und Vertreter*innen der 
Stadtverwaltung besucht. Dabei gab es Ortsbe-
gehungen und Diskussionen mit interessierten 
Bürger*innen. So war es möglich, ortsspezifische 
Informationen zu sammeln sowie Herausforde-
rungen und Handlungsbedarfe zu erkennen.

Unterwegs in den 23 Ortsteilen
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Stammtischgespräche

Um die Erkenntnisse aus den Interviewtouren zu 
evaluieren und einzelne Aspekte gemeinsam zu 
vertiefen wurden Stammtischgespräche in den 
Dorfgemeinschaftshäusern der Ortsteile durch-
geführt. Ziel war die Schärfung der Ortsteilpro-
file mit Unterstützung der Orstvorsteher*innen, 
Ortsbeiräte und interessierten Bürger*innen. 
Aus dem Profil wurden anschließend Entwick-
lungsziele für den Ortsteil abgeleitet und eine 
spezifische Rolle für die Gesamtstadt definiert. 

Insgesamt haben die Ortsbeiräte 
81 ausgefüllte Profilplakate als 

Zuarbeit für die Analyse der 
Ortsteile an das Planungsteam 

weitergeleitet.  

INSEK Angermünde 2040 | Leitziele & Handlungsfelder



Der Mündesee reicht bis an die historische 
Altstadt von Angermünde heran und ist 
daher ein beliebtes Naherholungsziel für 
die Bewohner*innen von Angermünde. 



29

Strategien & Maßnahmen

Die räumlich-strategischen Ebenen des INSEK

Während das INSEK von 2007 die räumli-

chen Schwerpunkte auf die Kernstadt von 

Angermünde legte, weitet sich die Betrach-

tung im vorliegenden INSEK auf die Stadt- 

und Ortsteile Angermündes aus. 

Es werden Wechselwirkungen zwischen 

Kernstadt und Stadtteilen sowie den Orts-

teilen identifiziert, um die Stadt in ihrer 

Gesamtausdehnung zu entwickeln und Syn-

ergien zukünftig stärker zu nutzen. 

Um sowohl den orts- und stadtteilspezi-

fischen Anforderungen gerecht zu werden, 

als auch die Gesamtstadt als zusammen-

hängendes Gefüge zu verstehen, setzt sich 

das INSEK aus unterschiedlichen strategi-

schen Ebenen zusammen. 

In einem Zukunftsbild werden die wichtigsten 
Strategien und Maßnahmen für die Gesamtstadt 
auf einer gesamtstädtischen Karte dargestellt und 
Entwicklungsschwerunkte herausgearbeitet. 
Für die vertiefende Betrachtung der Ortsteile wur-
den Ortsteilprofile erstellt, die sowohl eine Bestands-

analyse als auch spezifische Entwicklungsperspek-
tiven aufzeigen. Die Ortsteilprofile geben wichtige 
Anstöße für das gesamtstädtische Leitbild, gleich-
zeitig dienen sie den Ortsteilen zukünftig als wichtige 
Grundlage für eine weiterführende Dorfentwicklung. 
Da die Kernstadt eine übergeordnete Versorgungs-
funktion (u.a. Bahnhof, Einkaufen, Bildung, Verwal-
tung) für alle Ortsteile besitzt, wurde darüber hinaus 
eine Kernstadtstrategie entwickelt, die alle Stadtteile 
der Kernstadt einbezieht.

Neben den Maßnahmen für die Gesamtstadt, die 
Ortsteile und die Kernstadt wurden zwei Vertie-
fungsbereiche in der Kernstadt genauer betrachtet: 
das Bahnhofsumfeld und die DDR-Wohnsiedlung 
in der Weststadt. Beide Gebiete weisen in naher 
Zukunft einen besonderen Handlungsbedarf auf und 
besitzen, mit Bezug auf ihre jeweilige Ausgangslage, 
ein hohes Transformationspotenzial. In beiden Ver-
tiefungsbereichen finden die vier Handlungsfelder 
in Form von Maßnahmen, die sich mit den Bedarfen 
und Herausforderungen im Gebiet auseinanderset-
zen, Verwendung. 

ANALYSE

HANDLUNGSFELDER

ORTSTEILPROFILE

LEITZIELE

Zukunftsbild KernstadtstrategieOrtsteil-
strategien

Verteifungsbereiche

Bahnhofsumfeld

Weststadt
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Ortsteilstrategie

Auf den ersten Blick scheinen sich die 

Dörfer des ländlichen Angermündes sehr zu 

ähneln. Tatsächlich besitzen die Ortsteile 

von Angermünde jedoch unterschiedliche 

Charakteristika, Begabungen und Defizite. 

Daher wurden für jeden Ortsteil von Anger-

münde Ortsteil-Profile erstellt, die sowohl 

die Analyse der Ausgangslage als auch kon-

krete Entwicklungsperspektiven umfassen.

Aus dem Vergleich der Ortsteilprofile ergeben sich 
fünf Typen von Ortsteilen, die durch ähnliche Aus-
gangslagen bzw. Entwicklungspotenziale gekenn-
zeichnet sind. Aus planerischer Sicht eignen sich die 
Typen als handhabbare Einheit für den anspruchs-
vollen Umgang mit 23 Ortsteilen in einem gesamt-

städtischen Leitbild. Daher wurden die strategischen 
Ortsteil-Typen als ein zentraler strategischer Ansatz 
des INSEK entwickelt, um spezifische Entwicklungs-
pfade für die Ortsteile aufzuzeigen, ohne dabei die 
gesamtstädtische Entwicklung aus den Augen zu 
verlieren. 

Die strategischen Ortsteil-Typen dienen...
… als Grundlage für eine systematische Vergleich-
barkeit der Ortsteile: Welche Ortsteile haben ähn-
liche Herausforderungen und Potenziale? 
… als strategischer Ansatz für die Einbeziehung 
aller Ortsteile in das gesamtstädtische Zukunftsbild.
… als Entscheidungsgrundlage für die Definition und 
Priorisierung von INSEK-Maßnahmen in den Orts-
teilen

Die Profilplakate der Ortsteile Mürow (links) und Greiffenberg (rechts)

ALLROUNDER

Sanierung des Gutshofs

Dorfmitte mit Dorfteich

STÄRKEN

 > Räumliche Nähe zur Angermünder 
Kernstadt, gute Anbindung über MIV

 > Spürbare Verjüngung der Bewohner*in-
nenstruktur durch Zuzüge

 > Belebung und Sanierung des Gutshaus-
komplexes

 > Kompakte Dorfstruktur mit See als 
Dorfmitte

 > Starke gemeinschaftliche Räume 
vorhanden (DGH, Sportplatz, Dorfsee)

CHANCEN

 > Reaktivierung Gutshaus und Lenné- 
Park als Impuls für die Dorfentwicklung

 > Schaffung von Versorgungsstrukturen 
für Tourismus und Dorfleben

RISIKEN

 > Verschärfung der Parallelstrukturen von 
langjährigen und neuen Bewohner*in-
nen 

 > Schwächung der räumlichen Dorfstruk-
tur durch Verfall von ortsbildprägenden 
Gebäuden

Mürow liegt in strategisch guter Lage 
zwischen Angermünde Stadt und Pinnow, 
die beide an das überregionale ÖPNV-Netz 
angeschlossen sind. Als attraktiver Wohnort 
kann Mürow größere Wohnungsneubauakti-
vitäten vorweisen. Mit dem Zuzug neuer 
Bewohner*innen geht auch eine spürbare 
Verjüngung des Ortsteils einher. 

Eine besondere Veränderung stellt die 
Belebung und Sanierung des Guthauskom-
plexes mit dem angeschlossenen Lenné- 
Park dar. Das Gebäude wird durch Privat-
initiative denkmalgerecht zu einem Ort zum 
Wohnen und Arbeiten im kreativen und 
kulturellen Spektrum umgebaut. 

Auch darüber hinaus besitzt Mürow starke 
räumliche Grundlagen für das Dorfleben. 
Hervorzuheben ist der See, der als 
Naherholungsort die Dorfmitte markiert. 
Zudem gibt es weitere starke gemeinschaft-
liche Räume, wie das großzügige DGH, die 
Kirche und einen Sportplatz. 

Der zunehmende Verfall ehemals landwirt-
schaftlich genutzter Gebäude im Ortskern 
stellt ein Risiko für die Stabilität der Dorf- 
struktur dar. Eine Aufgabe besteht darin, 
Lösungen für den Erhalt und die Nutzung 
der Strukturen zu ermitteln. Falls ein (Teil-)
Abriss unabwendbar erscheint, braucht es 
an dieser Stelle sensible architektonische 
Lösungen für Neubau, da die Flächen in 
exponierter Lage das Ortsbild prägen.

Mürow
FLÄCHE	GESAMT

1386 ha/ 100%
FLÄCHE	LANDWIRTSCHAFT

899 ha/ 65%
FLÄCHE	WALD

329 ha/ 24%
FLÄCHE	SIEDLUNG

158 ha/ 11%

RADVERBINDUNG	NACH	ANGERMÜNDE

23 min
ÖPNV-VERBINDUNG	NACH	ANGERMÜNDE

23 min
AUTOVERBINDUNG	NACH	ANGERMÜNDE

9 min

Mürow

SCHWÄCHEN

 > Verfall von ehemals landwirtschaftlich 
genutzten Gebäuden im Ortskern

 > Lenné-Park in schlechtem Zustand
 > Wenig Schnittstellen zwischen 

langjährigen und neuen Bewohner*in-
nen

 > Keine Infrastruktur für Tourismus
 > Keine Versorgungsstrukturen im Dorf 

ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVE

ENTWICKLUNGSZIELE:
→	 Stärkung	in	den	Bereichen	Tourismus	

und	Versorgung	durch	Ausbau	der	
Radwegeanbindung

→	 Erhalt	der	ortbildprägenden	Gebäude	
im	Ortskern

→	 Entwicklung	von	Angeboten	in	der	
Schnittstelle	von	Tourismus	und	
Alltag

			
	

DASEINSVORSORGE

			
	

	
	

	
	

	
	 	

	
	 	

AKTIVITÄT

RAUMSTRUKTUR

AN
BI

ND
UN

G
LO

KALE

	

ÖKONOMIE

EINWOHNER	

368
ZWEITWOHNSITZE

4

HF2

HF3 HF4

ZENTRUM

Dorfgemeinschaftshaus 
in ehemaliger Schule

SCHWÄCHEN

 > Verfall ortsbildprägender Gebäude 
entlang der Hauptstraße

 > fehlende Infrastruktur und Konzeption 
für Tourismus

 > Anbindung ÖPNV und Radverkehr 
ausbaufähig

CHANCEN

 > Stärkung als (Sub-)Zentrum durch 
Reaktivierung Innenpotenzialflächen 
(Voraussetzung: „Koalition“ mit  
umliegenden Ortsteilen) 

 > Ausbau von Sozial- und Bildungsinfra-
struktur (Schule, Hospiz, etc.)

 > Profit aus Tourismus durch  entspre-
chende Infrastruktur

RISIKEN

 > Verfall ortsbildprägender Gebäude bei 
ausbleibender Reaktivierung

 > Sicherung der Daseinsvorsorge ist 
unsicher wegen sinkender Nachfrage

 > Stockende Entwicklung wegen 
Mobilitätsdefiziten

 > Belastung durch Tourismus, wenn 
Infrastrukturen nicht entstehen

ENTWICKLUNGSZIELE:
→	 Bildung	einer	„Koalition“:	Stärkung	

der	Zusammenarbeit	mit	den	
Ortsteilen	im	Angermünder	Norden,	
Entwicklung	eines	gemeinsamen	
Planungsverständnisses	(ggf.	über	
vertiefendes	Entwicklungskonzept	
Zentrum	&	Tourismus)

→	 Realistische	Zentrenentwicklung:	
Nicht	als	Konkurrenz	sondern	
Ergänzung	zu	Angermünde	denken

Bis 2003 war Greiffenberg eine eigenständig 
verwaltete Stadt und besaß Stadtrecht. Mit 
dem sukzessiven Rückgang der Einwohner-
zahl und Versorgungseinrichtungen ging in 
den vergangenen Jahrzehnten jedoch ein 
Bedeutungsverlust einher. Heute besitzt 
Greiffenberg den Status eines Ortsteils von 
Angermünde. 

Dennoch ist die Nutzungsdichte auch heute 
noch höher als in anderen Ortsteilen. 
Aufgrund der zentralen Lage im nördlichen 
Teil von Angermünde, der vergleichsweise 
hohen Einwohnerzahl und den vorhandenen 
Innenentwicklungspotenzialen besitzt 
Greiffenberg strukturelle Grundlagen für die 
Stärkung von (bedarfsgerechten) zentrums-
tragenden Funktionen. Gelingt es, die 
vorhandenen Entwicklungspotenziale zu 
aktivieren und Ressourcen gezielt zu 
steuern, ist eine Weiterentwicklung 
Greiffenbergs in allen Entwicklungsfeldern 
möglich. 

Übergeordnetes Ziel einer kleinen Zentren-
entwicklung ist die Verbesserung der 
Versorgungslage im nördlichen Angermün-
der Stadtgebiet. Daher ist die Entwicklung 
des Ortsteils in enger Abstimmung mit den 
unmittelbar angrenzenden Ortsteilen zu 
gestalten, die im Hinblick auf eine Zent-
rumsbildung mit Greiffenberg eine 
räumlich-funktionale Einheit bilden –  
ohne ihre Eigenständigkeit aufzugeben. 

Greiffenberg
FLÄCHE	GESAMT

1520 ha/ 100%
FLÄCHE	LANDWIRTSCHAFT

1150 ha/ 76%
FLÄCHE	WALD

65 ha/ 4%
FLÄCHE	SIEDLUNG

305 ha/ 20%

RADVERBINDUNG	NACH	ANGERMÜNDE

40 min
ÖPNV-VERBINDUNG	NACH	ANGERMÜNDE

43 min
AUTOVERBINDUNG	NACH	ANGERMÜNDE

14 min

Greiffenberg

STÄRKEN

 > engagierte Bevölkerung
 > intaktes Vereinsleben
 > Angebote der Daseinsvorsorge:  

Kita, Laden, Post, Bäckerei, Sparkasse
 > touristische Angebote: Peetzigsee, Burg, 

Sternwarte, VERN, Erdholländermühle

→	 Stärkung	der	Vernetzung	für	
Tourismus	und	Alltag	(Anbindung	
zum	Bhf.	Wilmersdorf	&	übergeord-
netes	Rad-	und	Wanderwegenetz)	

→	 Aktivierung	der	Innenentwicklungs-
potenziale:	Marktplatz,	Areal	
Sternwarte/	DGH,	Breite	Straße

→	 Perspektiven	für	Generationen	
(Bildung,	Hospiz	etc.)	schaffen

ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVE
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Die Langfassung des INSEK 
können Sie auf der Homepage 

der Stadt Angermünde abrufen. 
Dort finden Sie auch alle 

Ortsteilprofile.
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Zentren sind Ortsteile, in denen sich diverse Angebote (u.a. Bildung, 
Kultur, Soziales, Nahversorgung) konzentrieren bzw. zukünftig konzent-
rieren sollen. Dadurch übernehmen sie wichtige Versorgungsfunktionen 
für andere Ortsteile. Sicherung und Stärkung der Angebotsvielfalt und 
Mobilitätsangebote steht hier im Mittelpunkt.

Satelliten sind Ortsteile, die unmittelbar an ein Zentrum angrenzen..Sie 
profitieren von der räumlichen Nähe zu den Zentren durch einen guten 
Zugang zu diversen Angeboten. Die Dorfentwicklung soll zukünftig in 
enger Abstimmung mit den jeweiligen Zentren erfolgen. Gleichzeitig 
sollen Satelliten nicht mit dem Zentrum zusammenwachsen, sondern 
ihre Eigenständigkeit als Dörfer bewahren. 

Touristische Magneten sind Ortsteile, die in unmittelbarer Nähe zu tou-
ristischen Infrastrukturen oder Attraktionen liegen, jedoch kein Zentrum 
sind. Die Dorfentwicklung soll zukünftig von einem starken Tourismus 
profitieren. Gleichzeitig soll Tourismus ortsverträglich gestaltet werden, 
sodass weder die Lebensqualität in den Dörfern noch die attraktiven 
Landschaftsräume überstrapaziert werden.

Allrounder sind Ortsteile, die bereits eine hohe Nutzungsmischung 
besitzen, jedoch kein Zentrum sind. Häufig befinden sich Kitas und Ge-
werbe im Dorf. Allrounder sollen ganzheitlich weiterentwickelt werden. 
Ihre Stärke liegt zukünftig in einer hohen Angebotsvielfalt, Aktivität und 
Eigenständigkeit. 

Kerne in der Landschaft sind Ortsteile, die sich durch eine besonders 
intakte Dorfstruktur und eine besonders attraktive Einbettung in die 
Landschaft auszeichnen. Die Entwicklung der Kerne in der Landschaft 
zielt in erster Linie auf die Stärkung der hohen Lebensqualität und die 
Erschließung von kleinen Potenzialen für den sanften Tourismus ab. 
Landschaftsschutz und Baukultur besitzen daher eine besonders hohe 
Priorität.

Übersicht Ortsteile nach Entwicklungstypen

Zentren

Satelliten

Touristische Magneten

Allrounder

Kerne in der Landschaft

 → Angermünde
 → Greiffenberg

 → Dobberzin
 → Kerkow
 → Günterberg
 → Bruchhagen

 → Stolpe
 → Altkünkendorf
 → Wolletz
 → Görlsdorf
 → Wilmersdorf

 → Schmiedeberg
 → Biesenbrow
 → Welsow
 → Steinhöfel
 → Zuchenberg
 → Gellmersdorf

 → Schmargendorf
 → Herzsprung
 → Neukünkendorf
 → Crussow
 → Mürow
 → Frauenhagen

INSEK Angermünde 2040 | Strategien & Maßnahmen
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Die Gesamtstadt im Blick: Zukunftsbild 2040

Im Zukunftsbild 2040 werden die Kernaus-

sagen aus den Ortsteilprofilen und darüber 

hinaus gesamtstädtisch wirksame Strate-

gien und Maßnahmen – wie beispielsweise 

Radverbindungen zwischen den Ortsteilen 

– dargestellt. Dadurch können Zusammen-

hänge zwischen der teilräumlichen und 

gesamtstädtischen Entwicklung aufgezeigt 

werden.

Die Kernstadt: Ein starkes Zentrum mit unter-
schiedlichen Teilräumen
Die Kernstadt entwickelt sich zu einem gesamt-
städtischen Zentrum mit unterschiedlich begabten 
Teilräumen und überregionaler Ausstrahlung. Auch 
weiterhin wird es hier die höchste Dichte an Ein-
richtungen für Bildung, Kultur und Soziales geben. 
Dadurch übernimmt die Kernstadt eine besondere 
Versorgungsfunktion für die Ortsteile. Durch den 
Ausbau von Schnittstellen zwischen verschiedenen 
Mobilitätsformen erhält der Bahnhof eine bedeu-
tende Verteilerfunktion für Bewohner*innen der 
Gesamtstadt sowie für Tourist*innen. Die Entwick-
lung der Kernstadt erfolgt in enger Zusammenarbeit 
und Abstimmung mit den angrenzenden Ortsteilen.

Der Norden: Neues Zentrum Greiffenberg und 
Schwerpunkt Mobilität
Neben der Kernstadt wird die ehemalige Stadt Greif-
fenberg als zweites Zentrum im Norden definiert. 
Hier sollen neue Angebote die Versorgungslage 
der Ortsteile im nördlichen Stadtgebiet stärken. Ein 
weiterer Schwerpunkt im Norden liegt in der Stär-
kung von Mobilitätsangeboten. Ein Schlüsselort ist 
dahingehend der Bahnhof Wilmersdorf, an dem die 
Infrastrukturen für Radverkehr und andere Mobili-
tätsformen ausgebaut werden sollen. Generell sollen 
neue Radverbindungen die Ortsteile im Norden 
zukünftig besser miteinander verbinden, sodass die 
Erreichbarkeit von Versorgungsangeboten und der 
überregionalen Mobilität erleichtert wird. 

Der Osten und Südosten: Ganzheitliche Dorfent-
wicklung
Im Osten und Südosten der Gesamtstadt konzent-
rieren sich Dörfer des Entwicklungstyps “Allrounder”. 
Das bedeutet, dass die Dörfer gleichermaßen als 
Orte zum Wohnen und Arbeiten, der frühkindlichen 
Bildung und des starken gesellschaftlichen Zusam-
menlebens entwickelt werden. Da weite Flächen im 
Osten und Südosten außerhalb der Landschafts-
schutzgebiete liegen, ist Tourismus kein primärer 
Entwicklungsfaktor. Eine Ausnahme bildet Stolpe, 
das den Tourismus zukünftig noch stärker für die 
Ortsentwicklung nutzen kann. Zusätzliche Radver-
bindungen nach Angermünde sollen im Osten und 
Südosten Wegstrecken für Bewohner*innen und 
Tourist*innen gleichermaßen erleichtern.

Der Westen und Südwesten: Schwerpunkt dorf-
verträglicher Tourismus
Der Westen und Südwesten der Gesamtstadt 
verfügen über eine hohe Dichte an touristischen 
Attraktionen. Daher liegt ein besonderer Schwer-
punkt in diesem Teilraum in der dorfverträglichen 
Weiterentwicklung der touristischen Infrastruktur. 
Das Strandbad Wolletzsee soll ökologisch nachhaltig 
saniert und durch zusätzliche Radverbindungen zum 
Berlin-Usedom-Radweg und in die Kernstadt besser 
angebunden werden. 

Der Süden: Kooperationen über die Stadtgrenze 
hinaus
Mehr als in den anderen Teilgebieten besitzt die 
gemeindeübergreifende Kooperation für die süd-
lichen Ortsteile Schmargendorf, Herzsprung und 
Bölkendorf eine besondere Relevanz. Insbesondere 
im Hinblick auf den Ausbau des Radwegenetzes und 
der Sanierung von Straßen sollen und müssen hier 
gemeindeübergreifende Lösungen umgesetzt wer-
den. Auch die bessere Erschließung des Parsteiner 
Sees für Tourismus und Naherholung bedarf einer 
gemeindeübergreifenden Zusammenarbeit.



33

Bhf

Bhf

Glambeck

Schönermark

Lüdersdorf

Stolzenhagen

Lunow

Groß Ziethen

Klein Ziethen

Felchow

Hohenlandin

Golm

Neugrimnitz

Grünheide

Grünow

Parstein

Passow

Polßen

Stegelitz

Schönermark

Lüdersdorf

Stolzenhagen

Lunow

Groß Ziethen

Klein Ziethen

Felchow

Hohenlandin

Golm

Neugrimnitz

Glambeck

Grünheide

Grünow

Parstein

Passow

Polßen

Stegelitz

Parsteiner SeeParsteiner See

FelchowseeFelchowsee

Grimnitzsee

Henriettenhof

Mürow-
Oberdorf

Leopoldsthal

Friedrichsfelde

Neuhaus

Stolper 
Mühle

Stolpe 
Linde

Vertiefung Kernstadt

Wolletzsee

Burg Greiffenberg

Stolper 
Turm

Altstadt

Eingang zum UNESCO 
Weltnaturerbe Grumsin

Betonwerk
Stolpe

Peetzig

Sternfelde

Neuhof

Gehegemühle

Strandbad 
Wolletzsee

Lenné-Park

Bahnhof
Wilmersdorf

Bahnhof
Angermünde

Crussow

Welsow

Herzsprung

Dobberzin

Günterberg

Kerkow

Gellmersdorf

Neukünkendorf

Zuchenberg

Bölkendorf

Wolletz

Schmiedeberg

Wilmersdorf

Stolpe

Mürow

Angermünde

Bruchhagen

Steinhöfel

Görlsdorf

Schmargendorf

Frauenhagen

Altkünkendorf

Biesenbrow

Crussow

Welsow

Herzsprung

Dobberzin

Günterberg

Kerkow

Gellmersdorf

Neukünkendorf

Zuchenberg

Bölkendorf

Wolletz

Schmiedeberg

Wilmersdorf

Stolpe

Mürow

Angermünde

Bruchhagen

Steinhöfel

Görlsdorf

Schmargendorf
UNESCO 
Weltnaturerbe
Grumsin

Nationalpark
Unteres Odertal
Nationalpark
Unteres Odertal

Frauenhagen

Altkünkendorf

Biesenbrow

Greiffenberg

Legende

Zentren

Satelliten

Allrounder

Kerne in der Landschaft

Touristische Magneten

Wälder

Gewässer

Landschaftsschutzkulisse

Straßennetz

bestehendes Radwegenetz

Bahnstrecke und Bahnhöfe

Zugänge in die Landschaft 
stärken

Siedlungskanten begrenzen 
und qualifizieren

Dorfmitten stärken

Flächepotenziale für 
Innenentwicklung nutzen

Leerstände reaktivieren

neue Radwegeverbindung 
schaffen

Bahnhöfe als Mobilitätshubs 
ausbauen

Angebote für junge 
Menschen konzentriert 
stärken

Tourismus dorfverträglich 
gestalten

Touristische Orte stärken

Lokale Energieproduktion 
fördern

Schwerpunkt 
gemeindeübergreifende 
Kooperation

Bhf.

Bhf

Entwicklungstypen Räumliche Grundlagen Strategien und Maßnahmen
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Maßnahmen Gesamtstadt & Ortsteile

1. Jugendarbeit konzentriert stärken
2. Neue Freie Schule Greiffenberg
3. Entwicklung von Mehrgenerationen-Wohnhäusern
4. Medi-Mobil
5. Sanierung und Umbau der Kindergärten/ Kindertagesstätten

6. Stärkung wichtiger Zentren im Stadtgebiet (Maßnahmenpaket)
 a.   Versorgungszentrum Greiffenberg stärken
 b.   Umsetzung Einzelhandelskonzept
7. Baukulturmanagement
8. Gestaltungssatzungen (Qualitätvolle Dorfstrukturen sichern)
9. Leerstandserfassung und -aktivierung (Maßnahmenpaket)
 a.   Leerstandskataster
 b.   Baulücken- und Leerstandsmanagement
 c.   Ortsbildprägende Entwicklungsmaßnahmen
10. Einbindung und Qualifizierung Lenné-Parks in Görlsdorf, Mürow, Bruchhagen und Stolpe
11. Fortschreibung Dorfentwicklungskonzepte
12. Durchführung Ausgleichsmaßnahmen

13. Aufwertung und Zugänglichkeit der Uferbereiche an ortsprägenden Gewässern
14. Entwicklung und Förderung von Unterkünften
15. Dorf als Arbeitsort
16. Gewerbeentwicklungskonzept
17. Regionale Einkaufsgemeinschaften
18. Ertüchtigung von touristischen Attraktionen
19. Nachhaltige Bodenbewirtschaftung auf landwirtschaftlichen Flächen fördern
20. Energieautarke Dörfer

21. Flächendeckende Breitbandversorgung
22. Digitalisierungsstrategie
23. Qualifizierung Radwegenetz – Räumliche Vernetzung der Gesamtstadt (Maßnahmenpaket)
 a.   Analyse Wegenetz
 b.   Ausbau Bestandsradwege
 c.   Neubau Radwege
24. E-Bike-Nutzung etablieren
25. Neuorganisation der Anbindung des Bahnhofs Wilmersdorf
26. Straßeninstandsetzung (nur städtische Straßen
27. Mitfahrbänke (+App)

28. Stadtentwicklungsausschuss
29. Bürgerbudget
30. Weiterbildung zur Ausübung der Ämter im Ortsbeirat

Eine Beschreibung aller Maßnahmen 
finden Sie in der Langfassung des 

INSEK, die Sie auf der Homepage der 
Stadt Angermünde abrufen können.



Im Ortsteil Stolpe liegt ein stillgelegtes Betonwerk in 
dem zukünftig wieder Menschen arbeiten aber auch 
wohnen und Kultur erleben sollen. 
Wo früher Beton hergestellt wurde, entstand im 
Rahmen des Conrete Transformation Festivals 2019 
ein Garten nach dem Prinzip der Baumfeldwirtschaft.

Foto: studio amore/ Mathias Burke 
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Am 22. März 2019 fanden Interviewtouren und 
Stammtischgespräche in der Kernstadt von 
Angermünde statt. Auf der Route der Interview-
tour besuchte das Planungsteam gemeinsam mit 
Vertreter*innen der Stadtverwaltung, Schlüssel-
akteur*innen und interessierten Bürger*innen 
wichtige Orte für die zukünftige Entwicklung von 
Angermünde. Der Weg führte ausgehend von der 
Weststadt über den Bahnhof und die Altstadt in 
die Oststadt von Angermünde. 

Am Abend fanden die Stammtischgespräche im 
Rathaussaal statt. Dort erhielten alle Interessier-
ten die Möglichkeit, an der Erstellung von Stadt-
teilprofilen mitzuwirken.

Die Kernstadt entdecken
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Kernstadtstrategie

Die Kernstadt Angermünde ist auch zu-

künftig das unumstrittene Zentrum der 

Gesamtstadt. Für eine zukunftsorientierte 

Entwicklung der Gesamtstadt besitzt die 

Weiterentwicklung der Kernstadt daher 

eine hohe Bedeutung. Die Kernstadtstrate-

gie zeigt konkret auf, wo besondere Poten-

ziale in der Kernstadt bestehen und wie sie 

genutzt werden können.

Die Kernstadtstrategie bezieht alle Stadtteile 
gleichermaßen ein. Sie ist explizit nicht auf die 
ausstrahlungskräftige Altstadt konzentriert, deren 
Sanierung bereits weit fortgeschritten ist. Während 
der Betrachtung der Kernstadt wurden Räume in 
allen Stadtteilen identifiziert, die bislang ungenutzte 
Entwicklungspotenziale oder besondere Handlungs-
bedarfe besitzen. Die Kernstadtstrategie nimmt 
diese Räume in den Fokus und zeichnet für sie an-
gepasste Entwicklungsperspektiven.

Insbesondere mit Blick auf die Herausforderung 
der Verkehrswende, aber auch auf die steigenden 
Tourist*innen- und Pendler*innenzahlen erhält der 
Bahnhof eine wichtige gesamtstädtische und regio-
nale Bedeutung als Mobilitätsschnittstelle. Daher sol-
len die Mobilitätsangebote und Aufenthaltsqualitäten 
am Bahnhof gestärkt werden. Darüber hinaus sieht 
die Strategie eine Weiterentwicklung des weiteren 
Bahnhofsumfelds vor, in dem viele Flächen bis-
lang untergenutzt sind oder gar brach liegen. Daher 
wurde um den Bahnhof herum ein größer gefasster 
Vertiefungsbereich definiert, in dem Angebote für 
Mobilität, aber auch für Bildung und Kultur gestärkt 
bzw. neu geschaffen werden sollen. 

Als weiteres Gebiet wurde die Weststadt mit den 
Wohnungsbeständen der DDR-Nachkriegsmoderne 
vertiefend betrachtet. Entwicklungsschwerpunkte 
liegen hier in der Qualifizierung des Wohnumfeldes 
und der Stärkung von Gemeinschaft sowie in den 
Bereichen Bildung und Quartiersentwicklung.

Auch außerhalb der beiden Vertiefungsbereiche 
zeigt die Kernstadtstrategie wichtige Entwicklungs-
schwerpunkte auf. Hierzu zählen Bereiche der 
Oststadt, der Tierpark und umliegende Flächen 
sowie das Gebiet zwischen Bahnhof und Kranken-
haus. Weiterhin gilt es, für die gewerblich genutzten 
Flächen in der Stadt Entwicklungsstrategien und 
-konzepte zu erarbeiten, um vorhandene Flächen 
für neue Nutzungen zu reaktivieren und die Gewer-
beentwicklung vorausschauend zu stärken. Einzelne 
Maßnahmen in der historischen Altstadt knüpfen an 
abgeschlossene und laufende Sanierungsmaßnah-
men an und zielen darüber hinaus auf eine stärkere 
Vernetzung mit den angrenzenden Stadtteilen ab. In 
der Gesamtschau wird ersichtlich, dass alle Maßnah-
men dem Leitziel “Innenentwicklung vor Außen-
entwicklung” folgen. Dementsprechend sind auch 
die landschaftlichen Flächen an den Stadträndern 
zu sichern und als Landschaftsräume weiterzuent-
wickeln. 

INSEK Angermünde 2040 | Strategien & Maßnahmen
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Vom Bahnhof ausgehend führt der Weg in 
nördlicher Richtung durch die Heinrich-
straße in eine urbane Wildnis. 
Auf den Brachflächen könnte zukünftig 
ein kleines Stadtquartier entstehen. 
Die Nähe zum Einstein-Gymnasium (Hin-
tergrund) und dem Jugendkulturzentrum 
„Alte Brauerei“ schafft ideale Vorausset-
zungen für die Entstehung von lebendi-
gen Orten mit attraktiven Nutzungen für 
Kinder und Jugendliche.
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Vertiefungsbereich Bahnhofsumfeld

Die Weiterentwicklung des Bahnhofsum-

felds besitzt eine besondere gesamtstäd-

tische Relevanz. Daher wurde ein Ver-

tiefungsraum definiert, der  den Bahnhof 

als überregionalen Knotenpunkt mit der 

Altstadt verknüpft, in der sich zahlreiche 

Angebote für Bewohner*innen und Tou-

rist*innen konzentrieren.

Der Vertiefungsbereich erstreckt sich vom Bahnhof 
ausgehend in nördliche Richtung bis zum Altstadt-
rand. Er umfasst weite Teile der Gartenstraße und 
Heinrichstraße mit dem Einstein Gymnasium und 
dem Jugendkulturzentrum “Alte Brauerei”. Im nord-
westlichen Bereich liegen weitläufige Brach- und 
Freiflächen mit leerstehenden Gebäuden – wie bei-
spielsweise der alten Mühle. Im südlichen Teil liegt 
eine Unterkunft für Geflüchtete, außerdem schließt 
der Vertiefungsbereich den Friedenspark mit ein. 

Der Bahnhof nimmt als Ort des Ankommens und 
Kristallisationspunkt eine zentrale Rolle ein. Hier sol-
len neue attraktive Nutzungen die Aufenthaltsquali-
tät erhöhen und nachhaltige Mobilitätsangebote in 
einem Mobilitäts-Hub gebündelt werden. Ausgehend 
vom Bahnhof sollen neue Wegeverbindungen in die 
Altstadt und die anderen Stadtteile geschaffen wer-
den sodass die Wege vom und zum Bahnhof schnell, 
sicher und komfortabel bewältigt werden können.

Das weitere Bahnhofsumfeld soll ein attraktiver 
Stadtraum für unterschiedliche Bevölkerungsgrup-
pen werden. Neben Angeboten für Pendler*innen in 
Bahnhofsnähe, Gewerbe- und Übernachtungsmög-
lichkeiten für Tourist*innen sowie neuer urbaner 
Wohnraum für zugezogene und alteingesessene 
Angermünder*innen sollen erweiterte Angebote 
für Jugendliche geschaffen werden. Der Bahnhof 
ist bereits ein beliebter Treffpunkt für Jugendliche, 
da sich das Einstein-Gymnasiums und das Jugend-
kulturzentrum “Alte Brauerei” in unmittelbarer Nähe 
befinden und Schüler*innen aus benachbarten Ge-
meinden den Bahnhof als Umsteigepunkt nutzen.

Im nördlichen Teil des Vertiefungsbereichs sollen die 
Brachflächen für neue Formen des Arbeitens und 
Freiraumnutzungen geöffnet werden. Vorstellbar ist 
hier bei Bedarf auch die Entstehung einer größeren 
öffentlichen Nutzung als Impuls für die Entwicklung 
des Gebiets. Um diese nördliche Potenzialflächen 
und die Altstadt mit dem Bahnhof zu verknüpfen, 
sollen die Heinrichstraße als Verbindungsachse 
gestärkt und Leerstände reaktiviert werden. In der 
Gartenstraße gilt es sowohl vorhandene Brachflä-
chen als auch Teile der Parkplatzflächen für Nach-
verdichtung zu erschließen. Schwerpunktmäßig 
sind hier Nutzungen mit Schwerpunkt Wohnen und 
Gewerbe vorgesehen. 

Für die Umsetzung des Maßnahmenpakets sind 
Mittel aus der Städtebauförderung notwendig. Zur 
Aufnahme in das Städtebauförderprogramm “Stadt-
umbau” ist die Erstellung einer Stadtumbaustrategie 
notwendig, die aus dem integrierten Stadtentwick-
lungskonzept abgeleitet wird.

INSEK Angermünde 2040 | Strategien & Maßnahmen
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Legende
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Die Wohnlagen in der Weststadt mögen 
zunächst wenig attraktiv erscheinen. Für die 
Wohnraumversorgung in Angermünde ist 
sie aber unerlässlich, denn sie bietet guten 
Wohnraum auch für Menschen mit geringen 
finanziellen Möglichkeiten. Zukünftig sollen 
die Bewohner*innen von neuen Treffpunk-
ten, Spielmöglichkeiten und Erholungsräu-
men auf den Freiflächen profitieren.
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Vertiefungsbereich Weststadt

Die analysierten Defizite und Handlungs-

bedarfe sind in der Weststadt überdurch-

schnittlich hoch. Insbesondere die DDR-

Wohnsiedlung hat in den vergangenen 

Jahren wenig planerische Aufmerksam-

keit erhalten. Mit Blick auf die hohe Be-

wohner*innendichte und die überbelegte 

Grundschule „Gustav-Bruhn“ gilt es, in der 

Weststadt Lösungsansätze für eine qualita-

tive Bildungs- und Quartiersentwicklung zu 

finden.

Ein Schwerpunkt der Entwicklung des Vertiefungs-
bereichs liegt in der Erweiterung der Grundschule 
„Gustav-Bruhn“ in Verbindung mit einer Öffnung 
der angrenzenden Sport- und Freiflächen. Ziel ist die 
Entwicklung eines modernen Sport- und Bildungs-
campus, der nach den Schulzeiten auch für die 
Nachbarschaft zugänglich und nutzbar ist. Daher soll 
im Zuge der Schulerweiterung auch ein Quartiers-
zentrum mit quartiers- und gemeinschaftsorientier-
ten Angeboten für die Nachbarschaft entstehen. 

Durch den vollzogenen Rückbau von mehrge-
schossigen Wohngebäuden sind in der Wohnsied-
lung des Vertiefungsbereichs weitläufige Flächen 
entstanden. Bislang mangelt es den Freiflächen 
jedoch an vielfältigen Funktionen und Aufenthalts-
qualitäten. Daher sollen auf den Flächen attraktive 
Treffpunkte, Begegnungsorte, Spiel- und Sportmög-
lichkeiten und Erholungsräume entstehen. Stellen-
weise ist eine temporäre Nutzung der Freiflächen 
beispielsweise für Schulgärten oder Quartiersfeste 
angedacht. Die Entwicklung der Freiflächen sollte 
daher in Zusammenhang mit dem Sport- und Bil-
dungscampus sowie dem Quartierszentrum geplant 
werden. Sollte die Nachfrage an Mietwohnungen in 
Angermünde steigen, können Flächen im Norden 
des Quartiers für potenzielle Nachverdichtungen 
genutzt werden. 

Für eine erfolgreiche Quartiersentwicklung ist die 
Anbindung der Weststadt an den Bahnhof und die 
Altstadt eine zentrale Voraussetzung. Dahere sollen 
die Wegeverbindungen in Richtung Altstadt gestärkt 
und darüber hinaus attraktive Zugänge in den nahen 
Landschaftsraum geschaffen werden. Vorgesehen 
ist eine neue Radwegeverbindung zwischen der 
Altstadt und dem Strandbad Wolletzsee, der durch 
den Vertiefungsbereich verläuft. Dadurch werden 
die Verbindungen konkret gestärkt, außerdem kann 
eine höhere Frequentierung zur Entstehung neuer 
Angebote in der Weststadt beitragen.

Ausgehend von einem strukturschwachen Quartier 
mit einer sozial benachteiligten Bewohner*innen-
schaft mit hoher Alterungsrate und vergleichsweise 
hohen Erwerbslosenzahlen (Einschätzung der Stadt 
Angermünde, bislang fehlen teilräumliche Daten-
grundlagen) werden Fördermöglichkeiten zur Um-
setzung von Maßnahmen geprüft.

INSEK Angermünde 2040 | Strategien & Maßnahmen
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Legende

Erweiterungskonzept Gustav-Bruhn-Schule 
(Schulanbau und Mensaanbau für weitere 
300 Schüler*innen, Ausstrahlungsfunktion nutzen 
und Aktivitäten ins Quartier bringen)
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Am 24. Oktober 2019 fand das Abschlussforum 
in der Altstadthallte von Angermünde statt. 
Während der Veranstaltung  wurden die Ergeb-
nisse des INSEK interessierten Bürger*innen, den 
Ortsbeiräten und weiteren Schlüsselakteur*in-
nen vorgestellt. Noch einmal hatten die Teil-
nehmer*innen die Möglichkeit, am integrierten 
Stadtentwicklungskonzept mitzuwirken und 
abschließende Kommentare und Anmerkungen 
zu geben. Im Rahmen der Abschlussveranstal-
tung wurden die entwickelten Strategien und 
Maßnahmen ausgehangen und zum Ende der 
Veranstaltung mit den verantwortlichen Fachbe-
reichsleiter*innen im Plenum diskutiert.

Abschlussforum
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Ausblick und Umsetzung

Wirkungsebenen des Integrierten 
Stadtentwicklungskonzepts
Mit dem vorliegenden INSEK erhält die Stadt 
Angermünde eine fachlich abgestimmte, integ-
rierte Handlungsgrundlage für die kommenden 
Jahre. Gleichzeitig dient das INSEK als erforderliche 
Planungsgrundlage für die Beantragung von Förder-
mitteln. Mit Hilfe des INSEK können Projekte von der 
Stadtverwaltung zielgerichtet umgesetzt und dabei 
Synergien zwischen den Tätigkeiten der Fachberei-
che genutzt werden. Der Überblick der Maßnahmen 
zeigt, dass die Umsetzung des INSEK nicht allein 
Aufgabe des Fachbereichs Bauen und Planen ist, 
der federführend die Entwicklung des Konzepts ge-
steuert hat. Vielmehr sind alle Fachbereiche gefragt, 
die Entwicklung voranzutreiben und die Verantwor-
tung für die Umsetzung von Maßnahmen in ihrem 
Themenbereich zu übernehmen. 

Das INSEK dient auch Akteur*innen außerhalb der 
Stadtverwaltung als Kompass für die Zukunft. Unter 
anderem sind die Schulen, Wohnungsgesellschaften 
und -genossenschaften oder soziale Träger wichtige 
und für die Umsetzung des INSEK unerlässliche 
Partner der Stadtverwaltung.

Insbesondere in den Ortsteilen war das Interesse am 
INSEK-Prozess und das Engagement der Beteiligung 
sehr hoch. Ortsbeiräte und Bürger*innen erhalten 
mit den Ortsteilprofilen eine auf die gesamtstädti-
sche Entwicklung abgestimmte Grundlage für die 
individuelle Ortsteilentwicklung. 

Umsetzung und Sichtbarkeit
Das INSEK wurde am 11. Dezember 2019 von der 
Stadtverordnetenversammlung beschlossen. Damit 
kann mit der Umsetzung des Konzepts unmittelbar 
begonnen werden. Neben der kurzfristigen Um-
setzung von INSEK-Maßnahmen liegt eine zentrale 
Aufgabe in der Akquise von Fördergeldern. 

Steuerung der Umsetzung
Für die Umsetzungsphase des INSEK wird ein Stadt-
entwicklungsausschuss eingerichtet. Der Ausschuss 
begleitet und koordiniert den Prozess der Um-
setzung und überprüft regelmäßig die Zielrichtung 
der Umsetzung. Er stößt die Anpassungen oder 
Priorisierung von Maßnahmen an, sofern sich die 
Rahmenbedingungen der Stadtentwicklung und 
spezifische Bedarfe verändern. Feste Vertreter*in-
nen im Steuerungskreis sind die Leiter*innen der 
Fachbereiche der Stadtverwaltung, Vertreter*innen 
der Politik sowie der Bürgermeister. Darüber hinaus 
sollen Fachkreise (bspw. “Wohnen, Bildung und 
Soziales”, “Wirtschaft und Tourismus”) mit weiteren 
Schlüsselakteur*innen gebildet werden, die bei 
Bedarf einbezogen werden können. Die endgültige 
Struktur und Besetzung des Steuerungskreises und 
der Fachkreise werden nach einem politischen Be-
schluss über das INSEK festgelegt. 

Dank an alle Beteiligten
Die Stadt Angermünde bedankt sich ganz herzlich 
bei allen Bürger*innen, die sich an der Entwicklung 
des integrieten Stadtentwicklungskonzepts für 
Angermünde beteiligt haben. Nur mit Ihrer Hilfe war 
es möglich, ein Zukunftskonzept für Angermünde zu 
entwickeln, das sowohl städtische als auch gemein-
schaftliche und private Belange berücksichtigt und 
in nachhaltige Strategien zusammenführt. Von der 
gemeinsamen Handlungsgrundlage werden alle 
Angermünder*innen profitieren. 

In regelmäßigen Abständen wird Sie die Stadt 
Angermünde über den Verlauf der Umsetzung des 
INSEK informieren. Darüber hinaus werden Sie auch 
zukünftig Möglichkeiten erhalten, sich aktiv in die 
Stadtentwicklungspolitik der Stadt Angermünde 
einzubringen. Über entsprechende Formate wird Sie 
die Stadt Angermünde zu gegebener Zeit informie-
ren.

Abschlussforum
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